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Landtechnische Dissertationen 

In aen Heften 4/1955 und 1/1957 der "Landtechnischen For­

schung " wurde n d ie neu e n landtechnischen Disse rtationen 

verö ffentlicht. Wir setzen di ese Reih e mit den in der Zwi­

sdlenzeit abgeschlossenen Arb e iten fo rt. 

Universität Berlin 

Göhlich , Horst: "Untersuchungen zur Verbesserung der Nie­
de rschläge von Pfl.a nzen schutzmille ln durch 
elektrische Aufladung" (1957) 

Berichte r: Prof. Marks, Prof. Gallwitz 

Universität Bonn 

Bungartz , 
Herma nn: 

Kämmerl ing, 
Ha ns-Jochen: 

Kuhnke, 
Ur te: 

O stgathe, 
Alfons: 

Schmidt, 
HeLmut : 

"Die Getreidetrocknung im gewerhlidle n Be­
tri e b" (1957) 

Berichter: Prof. Dencker, Prof. Nieha us 

"Die Kos te n der Getreide lage rung und -trock­
nung im landwirtschaftli chen Betrieb" (1957) 

Berichter: Prof. Dencker, Ober baurat Förster 

"Das Feuchtigkeitsgleichgewich t von Luft 
un d Getre ide be i der Behältert rocknung" 
(i958) 

Be richter: Prof. Dencker, Prof. Klapp 

"Durchführung und Au swirkungen der Mo­
to ris ierung bäuerlicher Be triebe . Dargestellt 
a n den Verhältniss en im Landkr'e is Reck­
linghausen (1956) 

Berichter: Pro f. Böke r , Prof. Dencker 

"Die Ra tional'is ierung de r Arbeitswirtschaft 
in landwi rtschaftlichen Betrieben ohne tie­
rische Anspannung (volImotorisierte Be ­
tr ie be)" (1956) 

Be :' ichter : Prof. Böker , Prof. Dencke r 

Universität Gießen 

Heyne, 
H ans H.: 

Köbsell, 
Hansmichel : 

Nebge n, 
Geo rg : 

Oberhack, 
Ernst: 

Schultz, 
WoIfganli M.: 

"Experimentelle Unter s uchung de r Hammer­
mühle e iner landwirtschaftliche n Hof-Mehr­
zweckm aschine mit Geblä sewirkung" (1 958) 

Beri chter: Prof. Stöckmann, Prof. Saur 

"Unte rsuchungen über e infache Meßverfah­
ren zur Leistungsbes timmung bei la ndwir t­
schaftlichen Arbe iten mit A ckerschleppern" 
(1957) 

Be richter: Prof. Stöckmann, Dr. h a bil. Fra nke 

"Untersuchungen von Dres chmaschinen-An­
trie be n mit Drehstrom-Asynchronmotoren" 
(1957) 

Beridlle r : Prof. Stöckma nn, Prof. Rolfes 

"Produktionstechnisch e , wirtschaftliche und 
organisato rische Probl e me bei m Zuckerrü­
be nbau im hes'si sch-fränkischen Mi ttelge ­
birgsraum" (1957) 

Berichte r: Prof. RoIfes, Prof. Stöckmann 

"Di·e neuzeitliche Getre·ideernte. Untersu­
chung über die Wirtschaftlichke it neuer Ge­
tre i,deernl'everf.ahren" (1956) 

Berichter: ProL Rolfes, Prof. Stöckmann 

Lancltechnische Forschung 8 (1958) H . 5 

Universität Göttingen 

KlügeL 
Clau s-Dieler : 

Manier, 
\lV,a lter : 

"Untersuchungen übe r Transport und Auf­
lösung von Zweiphasenge mischströ mungen 
'in e in'e m die Pflanzenschutztechnik interes­
si·erenden Be re ich" (1957) 

Berichte r: Prof. Gallwitz, Prof. Betz 

"Untersuchungen über di·e Sedime nt'ation von 
Nebelwo'lke n in einem den Pflanzenschutz 
inte ressierenden Tröpfche nbereich " (1958) 

Beri cht'e r: ProL Gallw itz, Prof. Fuchs 

Universität Kiel 

Sas s, 
Hermann: 

Sengewald, 
Ka rl-Heinz: 

Wilhelmy, 
DietE'[: 

TH München 

Weller, 
Konrad: 

"Der Leistung'shed a rf der wichtig sten Land­
ma schinen unter besonde rer Be rücksichL­
gung des Zapfwell e na ntri e bs " (1957) 

Berich te r: Prof. König, Prof. Blohm 

"Ein Be itrag zur Inv estition von Landma' 
schinen" (1957) 

Be richter : Prof. Blohm, ProL König 

"Ube r die Pr oble me und de rzei tige n Lösun­
gen der Ka rtoffelsammel- lind -vollernte" 
(1958) 

Be richte r: ProL Kö nig, Prof. Blohm 

"Die re i n pneumati sch e GJeichst andsaat" 
(1958) 

Ber ichter : ProL SybeJ, Pro f. Brenner 

lH Stuttgart-Hohenbeim 

Kiel , Ho rst: "Unfä lle und ihre V e rhütung beim Einsatz 
von Ackerschl eppern und Anhängern al s 
Tr-ansportmitteI" (1957) 

Berichte r : Prof. Fischer-Schlemm, ProL Hopfe 

Bayerische landesanstalt Weihenstephün 

Eichhorn , 
H orst: 

Finke.'lwirth, 
Werner: 

Schlö r, Karl: 

"Ernte hofdrusch un d elektrische En e rgiever­
sorgung" (1958) 

Berichter: Prof. Brenner, Prof. Rintelen 

"La ndtechni sche Mögl ichkeiten be i der Voll­
motorisierung eines kleinbauerlichen Fa mi­
henb e triebes mit Hilfe eines Geräteträgers" 
(1957) 

Berichte r: Prof. Brenne r, Prof. Rintel e n 

"Der Einfluß der Bodenbela stbarkeit auf die 
konstruktiv e Ges tal tung d es Laufwe rkes und 
der Gleisket ten e ines Ra upenfa hrzeuges " 
(1958) 

Berichter: Prof. Endre·s , Prof. Brenne r 
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Rundschau I 
Ein Nachwort zum British Council-Kursus 

In Ergänzung des umfassenden Berichtes von F eid man n 1) 
darf ich mich auf einige Punkte beschränken, die mir vom 
technisch-konstruktiven Gesichtspunkt her beachtenswert er­
schienen: 

Abb . I: Ein neuer SelbsUahrer-Mähdre.dler von Allis Chalmers auf der 
Essex-Show 

Abb. 2: Eine Kralurkelle fördert das Halmgut von der Trommel zum 
SdlUlller 

Das h Y d r 0 s tat i s c h e Sc h I e p per tri e b wer k gibt 
dem für größere Schlepper vielleicht einmal interessanten 
Gasturbinenantr'ieb insofern eine besondere Chance, als es 
bei Verwendung einer geeigneten mit der Turbine direkt 
gekuppelten Olpumpe möglich ist, das mechanische Unter­
setzungsgetriebe zu den Triebrädern zu vermeiden. Dieses 
würde bei der Gasturbine ziemlich aufwendig, wenn man ein 
Ubersetzungsverhä'ltnis in der Größenordnung von 1 : 1000 
zugrundelegt. Auch hier würden trotz der günstigen Dreh­
momentencharakteristik der Tur bine im Hinblick auf einen 
tragbaren Brennstoffverbrauch noch einige Schaltstufen er-

1) Feldmann, F.: Ein Kursus für Landtechnike r in Silsoe. Landlechnische 
Forschung 8 (1958) S. 113-11 6 
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forderlich sein. Bei der Hydraulik liegt der Anreiz in dem 
direkten Leistungsfluß: Turbine mit hochtouriger Hydraulik­
Pumpe - niedertouriger Hydraulik-Motor in den Rädern. 
Olpumpen vom Typ der Kugelkolbenpumpe sollen bereits 
im Drehzahlbereich der hier in Frage kommenden kleinen 
Turbinen betrieben worden sein. 

Ferner !bietet das hydrostatische Schleppertriebwerk eine 
besonders einfache Lösung für den Antrieb gelenkter und 
gefederter Räder. Letztere könnten bei einer Erhöhung der 
Transport- und Arheitsgeschwindigkeit der Schlepper nach 
Ansicht der betreffenden Fachleute in Silsoe einmal e110r­
derlich sein. 

Ein reges Interesse für das hydrostatische Triebwerk · war 
gesprächsweise auch bei Massey-Ferguson in Coventry fest­
zustellen. 
Dort kam auch noch ein anderes Problem zur Sprache, und 
zwar die B e s c h ä d i gun g der K ö rn erb e im n r e -
s c h e n bestimmter Getreidesorten unter ungünstigen Be­
dingungen. Man hörte von den negativen Erfahrungen, 
welche bei der betreffenden Firma mit dem versuchsweisen 
Einsatz von Gummischlagleisten gesammelt wurden. Danach 
soll der Körnerbruch bei Verwendung von Gummischlaglei­
sten sogar in verstärktem Maß aufgetreten sein. Diese be­
merkenswerte Tatsache versucht man mit dem hohen Rei­
bungskoeffizienten Gummi: Stroh zu erklären. Dieser se:i in­
folge des geringen Schlupfes zwischen Trommel und Hillm­
gut Ursache für eine stoßweise Mitnahme des Gutes im 
Dreschspalt. 

Dieses Problem sollte -doch einmal experimentell geklärt 
werden unter besonderer Beachtung des Re'ibungskoeffizien­
ten der Belagmaterialien für Trommel und Korb. Die Ver­
wendung geeigneter Kunststoffe als Schlagleisten!belag und 
für die Abdeckung der Arbeitskanten der Korbstäbe könnte 
unter Umständen den Körner-bruch empfindlichen Dresch­
gutes reduzieren. 
Zum Thema Gummischlagleisten berichtete übrigens ein 
Kursteilnehmer, der von einer ausländischen Maschinen­
Prüfstation kam, daß diese Schlagleisten am dritten Tag des 
Einsatzes an einem zu prüfenden Mähdrescher bereits losge­
rissen seien. 

Bemerkenswert ist nun, daß ein neuer Mähdrescher wohl 
den geschlOssenen Korb, nicht aber die Gummischlagleisten 
verwendet. Die Anordnung der Trommel direkt unten hinter 
der Einzugswalze weist wohl auf das Bestreben hin, das 
Dreschgut unter Vermeidung eines vorzeitigen Ausdrusches 
durch die sonst üblichen Transportorgane auf kurzem Weg 
in -die Trommel zu führen . So wird die Anzahl der Körner 

Abb. 3: Frontansldll der Grabenreinigungsfräse mit hydraulischem Anlrleb 
de r Fräse.melbe 

Lallidtechni'sche Forschung 8 (1958) H. 5 



Abb. 4: Die Crabenrelnigungsfräse In voller Fahr!. Das Taslrad rechls 
dien I der TiefenregulIerung 

vermindert, die bereits ausgedroschen in die eigentliche 
Trommel eintreten und dann leicht beschädigt werden. Auf 
die Abscheidung der Körner durch d.m Korb verzichtet man 
hier unter dem Hinweis auf das Transportband zwischen 
Trommel und Schüttler, welches eine Vorsortierung des ge­
droschenen Gutes und damit eine beträchtliche Abscheidung 
der Körner beim Ubergang vom Band auf den Schüttler be­
wirken soll. 

Zum Schluß möchte ich als Beispiel einer besonders anspre­
chenden Entwicklungsarbeit in Silsoe die G r ab e n r ein i­
gungsfräse m i t hy ,draulischem Antrie ,b ,der 
Fr ä s s c h e i b e anführen. Das rotierende Werkzeug be­
steht aus einer konischen, mit Mess.erschaufeln besetzten 
Scheibe, die seitlich mit einem großen Trapezlenker an einen 

Abb . 5: Die Frässcheibe von hinlen, mll lagerung und Anlrleb 

Fordson Major angelenkt ist. Die Leistungsaufnahme der 
Frässcheibe b€trägt rund 20 PS bei 120 U/min. Nach Angabe 
des Konstrukteurs besteht der Antrieb in einem Zahnrad­
motor. Mit Hilfe eines Druckakkumulators ist ein Ausheben 
des Gerätes auch bei stehendem Schleppermotor möglich. 

Ganz allgemein 'darf zum Abschluß des Berichtes das ge­
schickt zusammengestellte Programm mit reichlichem Raum 
für persönlichen Kontakt und Diskussion der Teilnehmer 
untereinander erwähnt werden. Hier wie auch sonst im 
öffentlichen ·Leben in England macht sich der Sinn für das 
rechte Maß bemerkbar, der jeden Reisenden, der vom Kon­
tinent auf die Insel kommt, immer wieder überrascht. 

Dipl.-Ing. J. Wes 3e 1, München 

Untersuchungen an Rodewerkzeugen für Zuckerrüben 

Im Landmaschinen-Institut der Universität Göttingen werden 
Untersuchungen über den Rodevorgang von Zuckerrüben 
unter besonderer Berücksichtigung der dabei auftretenden 
Pflanzenkörperverluste und Beschädigungen durchgeführt. 
tJiber 'die ersten Ergebnisse dieser Arbeit 'ist bereits berichtet 
worden.1 ) 

In umfangreichen Versuchen wurde zunächst die Stand­
festigkeit ,der Rüben ermittelt. Mit einem einfachen Zug­
gerät konnten die Kräfte gemessen werden, die beim senk­
rechten Herausziehen der Rübe aus dem Boden zu überwin­
den waren. Die Ergebnisse dieser Zugversuche lassen sich 
kurz dahin zusammenfassen: 

1. Der Zugkraftbedarf wird entscheidend von der Rüben­
form ·beeinflußt. Er steigt mit der Rülbenlänge un<l dem 
Gewicht an . Beinige Rüben lassen sich leichter heben als 
Rüben mit nur einer Pfahlwurzel. 

2. Die Bodenart ist beim senkrechten Zug von geringerem 
Einfluß. 

3. Schwanzabbrüche konnten beim senkrechten Zug nicht 
beobachtet werden, die Wurzeln rissen erst in einem 
wirtschaftlich uninteressanten Bereich (<tJ 1-5 mm), 

4. Der Schmutzanteil der gezogenen Rüben war wesentlich 
geringer, als der zur gleichen Zeit auf demselben Felde 
maschinell gerodeten. 

5. Für den Zugwi<lerstand der Rüben war vorwieg·end die 
senkrecht nach unten gehende Pfahlwurzel verantwortlich. 

6. Die aufgewandte Kraft schwankt zwischen 35 und 75 kg, 
mit Extremwerten von 15-120 kg. 

Um die Größe der Kräfte zu bestimmen, die zu einer Be­
schädigung oder zum Abbrechen des Rü"benkörpers führen, 

1) v. Hülsl, H., Göhlich, H., u. Söchting, B.: Untersuchungen an Rode­
werkzeugen von Zucl<errüben. "Zucl<er" 10 (1957) S. 535--538 und 11 
(1958) S . 154-156. 
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wurden die Klemmkräfte quer zur Rübenlängsachse und die­
jenigen, die in horizontaler Richtung wirkend zum Abbre­
chen der Rüben führen, gemessen. Die Klemmkräfte, die auf­
gewandt werden müssen, um sichtbare Quetschbeschädigun­
gen hervorzurufen, sind abhängig vom Durchmesser des 
Rübenkörpers. Mit zunehmendem Durchmesser steigen sie 
an . 

Wie zu erwarten, nimmt auch mit zunehmendem Durchmes­
ser die Kraft zu, die zu einem Abbruch der Schwänze führt. 
Wenn man diese aufgewandte Kraft in Beziehung zur Quer­
schnittsfläche der Bruchfläche setzt, nimmt mit größer wer­
dender Querschnittfläche die spezifische Kraft ab. Dies ist 
darauf zurückzuführen, daß die Rübe aus Zonen unter­
schiedlicher Bruchfestigkeit besteM, was in einer speziellen 
Untersuchung bewiesen werden konnte. 

Auf Grund der in den Vorversuchen erarbeiteten Erkennt­
nisse konnten die Untersuchungen in eine Bodenrinne ver­
legt werden. Hier wurden künstliche Rüben (Holzrüben) 
verwandt, denen mit Hilfe von Zerreißidrähten dieselbe 
Standfestigkeit wie natürlichen Rüben gegeben wurde. Mit 
einem Mehrkomponentenmeßgerät konnten nun die auf den 
Rübenkörper wirkenden Kräfte beim Rodevorgang nach 
Größe und Richtung 'bestimmt werden. Dabei war es mög­
lich, die Faktoren, die einen Einfluß auf den Rübenkörper 
ausüben wie Geschwindigkeit, Tiefgang, Angriffswinkel, zu 
v·ari'ieren. 

Die Untersuchungsergebnisse mit Zinkenscharen zeigten, daß 
mannigfaltige Kräfte auf den Rübenkörper übertragen wer­
den müssen, um ihn aus dem Boden raden zu können. 
Quetschbeschädigungen sind dabei kaum zu erwarten; eine 
Feststellung, die sich mit Messungen und Beobachtungen an 
natürlichen Rüben deckt. 

Anders verhält es sich mit den Abbruchverlusten, die durch 
die horizontal einwirkende Kraftkomponente bewirkt wird. 
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Abb. I: Bewegungsverlaul der RUbe beim Rodevorgang - Zweizinken 

rod eschar (Auswertung von Filmaufnahm en) 

Abb. 2: Bewegungsverlaul der RUbe beim Rodevorgang - Rollerender 
Rodeschar (Auswertung von Filmaufnahmen) -> 

Das Auftreten dieser Abbruchverluste ist von der Einstel­
lung der Rodeschare und von der Bodenart und dem Boden­
zustand abhängig. Bei großer Rodetiefe tritt sie weniger auf. 
doch ist dann der Schmutzanteil sehr hoch. Wird eine geringe 
Arbeitstiefe gewählt, so ist der Schmutzanteil zwar nied­
riger, die Bruchgefahr aber steigt besonders bei plastischen 
Böden erheblich an . Mit starren Scharen wird es kaum gelin­
gen , eine Einstellung zu finden , die allen Gegebenheiten 
und Forderungen gerecht wird. 

Von der Erkenntnis ausgehend, daß bei senkrechtem Zug 
ein Abbrechen des Rübenkörpers nicht festgestellt werden 
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cm 

Weg ((mj .. 
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konnte, werden Versuche mit roUerenden Speichenscheiben 
angestellt, wie sie schon aus den USA bekannt sind. Bei 
dieser Rodeart wird die Rübe nahezu senkrecht aus dem 
Boden gehob en . Die beim Rodevorgang auftretenden Klemm­
krä fte steigen zwar an, doch erreichen sie nur in seltenen 
Fällen eine Höhe, die zu einer Beschädigung führt. Schwie­
rigkeiten bereitet die unterschiedliche Rübengröße, da kleine 
Rüben oft von den Speichen nicht erfaßt werden und so im 
Boden verbleiben . Di e Untersuchungen an diesen rotieren­
den Werkzeugen sind noch nicht abgeschlossen. 

Prof. Dr.-Ing. K. Ga II w i t z, Göttingen . 

Peronospora-Bekämpfung mit geringen Flüssigkeitsmengen 

Im Ja hre 1957 hat man im Gebiet von Cognac (Frankreich) 
Versuche zur Peronospora-Bekämpfung ,im Weinbau ange­
stellt, bei denen das Sprühverfah ren mit dem Spritzverfah­

. ren verglichen wurde 1). Die Versuche wurden nur in Draht-
anlagen vorgenommen, die Ergebnisse 's'ind also nicht auf 
Einz,elstockerziehung anwe ndbar. 

Der Zeilenabstand betrug 2 m, war also größe r als er bei 
uns überwiegend üblich ist. Trotzdem sind d'ie Versuche für 
uns be achUich, weil ,sie eine Uberlegenheit des Sprühe ns, 
zumindest aber eine Gleichwertigke'it mit dem ü'bhchen 
Spr itzen beweisen. Gesprüht wurd e in 15facher Konzen­
tration mit 30 I/ha Brühea ufwand. Die Konzentrationen beim 
V e rgle ichsspritzen betrugen 2 und 0,5 % Kupferka lkbrühe 
(Bordela iser Brühe). während Viscosan in einer Menge von 
4,5 kg/ha Wirks toff sowohl versprüht a ls auch verspritzt 
wurde. Insgesamt fanden vom 23. M a i bis zum 14 . August 
1957 sechs Bearbeitungen s tatt. 

Der Befall der Trauben war beim Sprühen und Spritzen mit 
Viscosan erhebl ich geringe r als bei Kupferkqlkbrühe 
(6,6 % bzw. 6,0 % gegenüber 20,8 - 2 % Konz. u n d 51,3 % 
-0,5 % Konz.). 

Das Traubengewicht je Stock war praktisch gleich, jedoch 
wnrendie Sprühpa rzell en durch bessere Gesundheit und 
besseres Aussehen hervorstechen'd. 

Die Blattrnasse der Sprühpa rzellen war a m 26. Oktober um 
etwa 50 % größer als bei den Spritzparzellen mit 2 % Kup­
ferkalkbrühe und mit Viscosan, während die 0,5 % Kup­
ferkalkbrühe nur etwa d ie Hälfte der Blattrnasse der Spritz­
parzellen einbrachte. 

Beachtenswert w a r auch die bessere HolzreHe der Spr üh­
parzellen. 

N ach den franz ösischen Angaben müssen einige Anforderun­
gen an die Sprühgeräte gestellt werden, um einen vollen 
Erfolg zu erzielen. Dazu gehört in erster Linie 'die Auf­
lösung des Brühestrahis in möglichst feine Tröpfchen . D es­
h alb sind die Sprühgeräte am besten geeignet, die eine 

I ) Laron . J. u a.: V ersuche zur Per onospora · Bekämpfung des Weinstocks. 
Vi!)nes et V ins 11 (1958) N r. 66 u. 67 
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große Luftmenge fördern , also auch mit großer Luftgeschwin­
digkeit arbeiten. Es sollte die bei hoher Konzentr·ation Ue­
wissermaßen "fehlende" Brühmenge durch eine Luftmenge 
von gleichem Gewicht ersetzt werden. Das bedeutet bei einer 
zweiprozentigen Spritzmenge von 1000 I/ha eine Luftmenge 
von 620 m 3 , und 'dazu w ird eine Luftg'eschwindigkeit von 
110 bis 120 rn/sec erforderlich. Di ese hohe Geschwindigkeit 
erteilt auch den Sprüh tröpfchen die nötige Wucht zum Auf­
treffen auf Blatt und Trauben, und der Wind w irbelt das 
La ub derurt durcheinander, daß auch die Unterseite der Blät­
ter reichlich bes prüht wird. Ein Haftmittel erreicht außer 
seinem eigentliche n Zweck vor allem die Beibehultung der 
ursprüngl'ichen Oberflächenspannung und Viskosität der 
Tröpfchen und verhindert eine zu feine Auflösung der 
Brühe, die die Gefahr des Abtriebs und der Trocknung der 
Tröpfchen in s'ich birgt. Es wurde jede Zeile ei nmal von 
rechts -und einmal von links besprüht, die Ganggeschwindig­
keit lag bei etwa 2 km/ho 

Als besondere Vorteile 'des Verfahrens, die auch bei uns 
meist bekannt sind, wu rden herausgestellt: 

Zeitgewinn, a lso Arbeitseinsparung, besonders durch die 
VerI'ingerung der Zeiten für das Auftanken. 

Gewichtsverminderung gegenüber den alten Rückenspritzen 
und da durch bequemere s Arbeiten auf aufge weichtem und 
unebenem Gelände. 

Vielseitige Anwendungsmöglichkeit des Apparates du.rch 
Ausr üstung zum Sprühen, Nebeln oder Stäuben gegen die' 
hauptsä chlichsten Rebschädlinge. 

Bessere Verteilung der Tröpfchen und gutes Eindringen der 
Brühe auch ,in da·s Stockinnere, besonders Benetzung der 
Blattunterseite. 

Kein Wirkstoffverlust durch Abri eseln, geringerer Verlust 
beim Abwaschen durch Reyen. 

Längere Wirksamkeit de r Schädlingsbekämpfung, auch flach 
Abschluß 'des Wachstums. 

Und endlich: Bessere HoIzreife und längere Ass'imilation . 

Prof. Dr. -Ing . B. Vi c tor, Wiesbaden 
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Aus dem Fachsmrifttum I 
15. Konslrukleurheit (Grundlagen der Land technik, H. 10) 
mit den Vorträgen auf der 15. Tagung der LaJl!dmaschinen· 
Kons trukteure). Herausgegeben von Prof. Dr.-Ing. Dr. agr. 
h. c. W. Klo t h. DIN A 4, 144 S., 315 Textbilder, 8 Zahlen­
tafeln. VDI-Verlag, DÜsseldorf. Preis 15.- DM. 

Dieses von Fachleuten schon lange ·e·rwartete Heft befaßt 
sich traditionsgemäß wiederum mit Grundfragen der Gestal­
tung, Sonderproblemen der theoretischen und angewandten 
Dynamik und Kinematik, der Bodenbearbeitung mit beweg­
ten - diesmal schwingenden - Werkzeugen, Kraft- und 
Drehmoment-Messungen an Mä'hwerken und Keilriemen­
trieben. 

Eine Reihe von Beiträgen stößt sehr weit in absolutes tech­
nisches Neuland vor - vielleicht zum Befremden derer, die 
noch nicht erkannt haben, daß es z'um Wesen der Grund­
lagenforschung gehört, der technischen Praxis um Jahre vOr­
auszueilen, aber zur Befriedigung aller, die es sehen, mit 
welchem ,ausgezeichneten Wirkungsgrad und mit welcher 
Breitenwirkung die Grundlagenforschung letztlich Wünsche 
der Praxis erfüll t. 

Das neue Konstrukteurheft wird eingele itet durch einen 
Rü<kbli<k S t r 0 p p eIs auf die Zusammenarbe'it von land­
technischer Forschung 'lmd in'dustrieller Praxis im Rahmen 
der "Tagungen der Landmaschinen-Konstrukteure 1934 bis 
1958" . 

Eine Anekdote beleuchtet das Niveau der Ingenieurbildung 
zur Zeit des 'Beginns der "Konstrukteur-Kurse": Die Kennt­
nis, was ein Drehmoment ist, konnte nicht ohne weiteres 
vorausgesetzt werden. (Das Beispiel ist nicht etwa, wie es 
aus heutiger Sicht scheinen könnte, an den Haaren herbei­
gezogen; Berichterstatter selbst war zu jener Zeit Zeuge, wie 
Landmaschineningenieure von Ruf dem Problem der Mäh­
balken-Durchbiegung durch Wahl von Stählen höherer 
Festigkeit beizukommen suchten, ohne zu bedenken, daß für 
die Durchbiegung nicht die Festigkeit, sondern der Elastizi­
tätsmodul ausschlaggebend ist; wie Elektroingenieure, dar­
unter amtierende Professoren, den Wert des Drehmoment­
verhaltens verschiedener Motorenarten für die Kleinhaltung 
des Drehzahlabfalls bei kurzen Belastungsstößen der Dresch- . 
maschinen diskutierten, ohne selbst darauf zu kommen, daß 
hierbei die Trommelwucht gegenüber allen Unterschieden in 
der Drehzahlsteifigkeit völlig dominiert; wie auf Grund von 
Institutsmessungen einem kleinen Panjepferdchen eine 
Da u e r lei s tun g von über 1 PS zugeschrieben wurde; 
wie die Ingenieur'e einer sehr angesehenen Landmaschinen­
fabrik dem damaligen Dr. Kloth vorwarfen, seine Behaup­
tung, mit Stählen höherer Festigkeit könne man die Maschi­
nen leichter bauen, habe sich im praktischen Versuch nicht 
bestätigt - weil man nämlich Profilquerschnitte durch flache 
Rechte<kquerschnitte ersetzt hatte!) 

Dc..mals wurden Vliele Tagungsteilnehmer von der Sorge ge­
quält, ihre ängstEch gehüteten Werksgeheirnnisse zu ver­
lieren; heute wird nicht nur über Forschungsergebnisse; 
sondern sogar über Details der Konstruktionsarbeit, Ent­
wi<klungstendenzen und dergleichen bemerkenswert offen 
disku tiert. 

Ein wesentlicher Teil der Erörterungen auf den Konstruk­
teurtagungen befaßte sich - von der ersten Tagung an bis 
jetzt und hoffentlich auch weiterhin - mit Fragen der Werk­
stoff-Auswahl. Haltbarkeit und Gestaltung, ein Themenkreis, 
der nach wie vor höchst aktuell ist, wie schon ein einziger 
Bli<k in das Maschinen-Instandhaltungskonto jedes buch­
führenden landwirtschaftlichen Betriebes schi üssig dartut. 

.Baustil und Beanspruchungen der Landmasch'inen U ist 
Klo t h s Beitrag betitelt, der der geistigen Entwi<klungs­
linie des Landmaschinen-Konstrukteurs eine neue Richtung 
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weist. W li e so oft bei Kloth, steht viel zWlischen den Zeilen, 
die gr06en Lösungswege der Prdbleme werden nur gestreift, 
der Leser soll selbst denken . Fast hat es den Anschein, als 
ob damit ein neuer W'eg wissenschaftlicher Veröffentlichun­
gen entstünde, -i n der Form fast die Leichtigkeit einer Plau­
derei erreli chenld. Der Verfasser führt den LeSl€r durch clie 
gesch'ichtliche Entwicklung techni'sch:er Formgebung und zei'gt 
die noch unausgeschöpften Möglichkl€ iten auf, die es mit Mut. 
·alber zugLeich mit Vor~jcht zu eJ1sch,ließen giH, zum Hei­
sp.i,el dlie entsclJJ.lo~enere A.nwendung elast.lischer, dabei 
schwingungsdämpfender B,auweisen, die Sicherheitsglieder, 
di'e möglich'en W'erkstofferspami's'S'€ bei Konslruktionsver­
einfachungen, die vervielfältigte Funktionskoppelung bei 
den Baute:ilen, die Ausbildung ein'e-s besseren Formgefühls 
und Kl'afUinien'bewußtseüns und schheßlich die Weckung 
eines Empfindens für alles, was der Maschine oder dem 
Menschen, der mit ihr umgeht, gefährlich werden könnte. 
Es scheint dem Verfasser letztlich dar·auf anzukommen, daß 
der Konstrukteur .im innem Herzen spüret, was er erschafft 
mit seiner Hand". Das alte Ideal des bewußt unhumani­
stischen, nur mathematisch-logischen Erwägungen zugäng­
lichen Konstrukteurs wird ersetzt durch den philosophieren­
den Künsti'er an R!eiß'brett und Prüfstand - im Zeitalter des 
Verkehrstodes mit Ausbli<k in 'eine a:tomare Zukunft sicher­
lich eine notwendige Zli'elsetzung. 

Tragisch, wenngleich ehrenvoll für die Landtechnik, daß sie 
hierbei wieder die Vorhut für andere Abteilungen der Ver­
kehrstechnik scheint bilden zu müssen. 

Uber "Probleme im Strohpressenbau und ihre Lösungen" 
'berichtet recht anschaulich M at t h i e s . Von der Jugend­
periode der Presseentwicklung an, die zu den Bauformen 
der Ballenpresse, Kolbenwagenpresse, Schwingkolbenpresse 
und den Aufsammelpressen führte, über die Ausbildung der 
Kolben, Pleuel, Getriebe bis zu den kolbenlosen Pressen mit 
ihrer Bindeproblematik, den Einrichtungen zur Strohzufüh­
rung, Ballentrennung sowie der noch ungelösten Aufgabe 
einer mechanischen Ballenbindung ohne Rückexpansion des 
Ballens, die zur Zeit noch einen Preßarbeitsverlust von 20 
bis 30 % und mehr hervorruft, werden die wichtigsten Fra­
gen der Strohpressen-Formgebung besprochen. 

Eine sehr ausführliche Arbeit von Me wes behandelt 
"Kraftmessungen an Strohpressen" . Bisher fehlt es noch an 
geeigneten zahlenmäßigen Unterlagen für den Konstrukteur 
über die Vorgänge beim Pressen von Stroh. Gesetzmäßig­
keiten, die man in den 30er Jahren bereits entdeckt zu haben 
glaubte (linearer Preßdru<kanstieg über dem Raumgewicht 
im doppelt logarithmischen Koordinatensystem). erwiesen 
sich als Sonderfälle . An sich schon heikel, wie so viele Rei­
bungsprobleme, erhält der Fragenkomplex weitere Kompli­
kationen durch die Mannigfaltigkeiten im Verhalten der 
Naturstoffe Stroh und Heu, vor allem bei verschiedenen 
Feuchtigkeiten. Angesichts dieser Schwierigkeiten ist es aller 
Ehren wert , daß nun wenigstens vorläufige Meßergebnisse, 
die freilich noch der Ergänzung und Sicherung bedürfen, 
wiedergegeben werden können. Neue russische Versuche, 
die Drücke im Preßkanal und auf der Schurre auf Grund des 
Elastizitätsmoduls, der Poissonschen Querdehnungszahl und 
der Reibungswerte theoretisch zu berechnen, sind zunächst 
gescheitert, so daß es noch immer darauf ankommt, für die 
Ermittlung der absoluten Drücke und Kräfte experimentelle 
Ergebnisse heranzuziehen. 

.Kurventafeln für den Entwurf von Wälzhebelgetrieben" 
nennt Be h r seinen Beitrag, der einen alten Wunsch der 
Landmaschinenkonstrukteure an die Kinematiker teilweise 
erfüllt; er bietet wenigstens für die Wälzhebelgetriebe, d ie 
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wegen ihrer robusten Bauart und einfachen Herstellungs­
möglichkeit durch Gießen, Brennschneiden oder Stanzen bei 
meist recht gutem Ubertragungswirkungsgrad für den Land­
maschinenbau zur Anwendung - in den vielen Verstell ge­
trieben zum Beispiel - geradezu prädestiniert sind, mit den 
Kurventafeln brauchbare Hilfsmittel zum Entwurf. Ahnliche 
Hilfen in Atlas- oder Tafelform wünschen sich die Konstruk­
teure für möglichst alle praktisch wichtigen Getriebeformen! 
"Grundsätzliche Fragen der Bodenbearbeitung" behandelt 
Fr e s e, ein wegen der verschiedenen Denkweise und 
Sprache zwischen Bodenkundler und Ingenieur besonders 
schwierig zu erörterndes Thema. Dieser Schwierigkeit ent­
spricht die behutsame, diplomatische Ausdrucksweise des 
Verfassers. Erläutert werden die im Vergle'ich zu früher er­
heblich eingeschrumpften Zeiträume für die Bodenbearbei­
tung, der daraus folgende Drang nach Geräten mit inten­
sivstem Bodenangriff, die Bedeutung der Räderspuren, die 
erheblichen Einflüsse anscheinend geringfügiger Verände­
rungen des Bodenzustarrdes auf das Pflanzenwachstum, die 
moderne Forderung, Strukturdifferenzen in der bearbeiteten 
Schicht beziehungsweise der Hauptwurzelzone möglichst zu 
verhüten, um die Bedürfnisse der Pflanzenwurzeln nach 
einem physikalisch homogenen Lebensraum zu befriedigen. 
Leider bleibt manches ungesagt oder ist nicht schriftlich 
niedergelegt, was bereits während der Tagung ausgesprochen 
wurde. Der Verfasser möge dies getrost nachholen, denn es 
ist notwendig, daß der Ingenieur in der Form gesicherter 
und richtig gedeuteter Beobachtung en alles erfährt, was 
seine Geräte auf dem Boden ausrichten - und anrichten, 
damit er auf Abhilfe und Besserung sinnen kann. Im ganzen 
scheint mir die innere Bereitschaft der Konstrukteure, boden­
gerecht zu entwerfen, größer zu sein, als der Bodenkundler 
meint. 

Mit den Beiträgen "Schwingende Boden'bearbeitungswerk­
zeuge", "Versuche mit Gruppen gegeneinander schwingen­
der Hackwerkzeuge", Feldversuche mit einem schwingenden 
Pflugkörper" und "Untersuchungen an schwingenden Häufel­
körpern" betritt E g gen müll e r Neuland der mechan'i­
schen Bodenbearbeitung. Dieser Schritt ist - zur Sondie­
rung der neben der Arbeit mit rotierenden Werkzeugen 
noch 'bestehenden Möglichkeiten radvorschubsparender 
Bodenbearbeitung - nötig und logisch und bereitet dem 
beobachten'den Ingenieur 'die große Freude, nun auch auf 
einem Teilgebiet der Bodenbearbeitung die Forschung gegen­
über der Praxis vorauseilen zu sehen, so daß der leidige 
Zustand des "von der Hand in den Mund Lebens" endlich 
beseitigt wird. 

Dieses Vorprellen der wissenschaftlichen Untersuchungen ist 
um so erfreulicher, als verständliche Bedenken des Boden­
kundlers und andere Uberlegungen es geraten erscheinen 
lassen, gerade hier eine weite Zeitspanne zwischen den 
wissenschaftlichen Versuch und die praktische Anwendung 
in breitem Einsatz zu legen. So unbestreitbar der Erkennt­
niswert der Arbeiten Eggenmüllers ist - die mitgeteilten 
Ergebnisse: bessere Krümelung und Zugkraftverringerung 
bis um 80 %, freilich bei gesteigertem Gesamtleistungsbe­
darf, oder 40-50 % Zugkraftverringerung bei gleicher oder 
kleinerer Gesamtantriebsleistung im Vergleich zu starren 
Werkzeugen, Vermeidung von Verstopfungen, Verhütung 
Uf'S Verschmierens der Dammflanken, sind beachtlich -, 50 

i>. tdoch die Möglichkeit nicht vö!\.ig von der Hand zu wei­
~., n , daß sich -die Bodenbearbeitung mit schwingenden Werk­
z(>ugen dieses Prinzips ·als Sackgasse der Entwicklung er­
W€lsen könnte. 

Dem Maschinenberater der Landwirte, dem Konstrukteur 
und dem Fabrikanten erwächst daraus die Pflicht, die für 
alle technischen Gebilde nun einmal notwendige Reifezeit 
geduldig abzuwarten. 

(Diese Feststellung hat allgemeine Gültigkeit. Geräte "in 
statu nascendi" werden bei uns noch oft mißhandelt: ent­
w'~tier wird zu früh der Stab über sie gebrochen oder si e 
werden zu früh in die breite Praxis gebracht - womit der 
Sache ebenfalls wenig gedient ist. Wir sollten strenger als 
bisher unterscheiden zwischen einem Mäzenatentum land-
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wirtschaftlicher Pionierbetriebe, die durch Ubernahme von 
Versuchsmaschinen den weniger kapitalkräftigen Maschinen­
fabriken die hohen Entwicklungskosten tragen helfen, und 
dem echten Verkaufsgeschäft, welches unbedingt ausgerei f­
ter Erzeugnisse bedarf. Es wäre zu wünschen, daß auch die 
Finanzverwaltungen der Länder diese Zusammenhänge zur 
Kenntnis nehmen und würdigen.) 

"Kräfte im Schubkurbelgetriebe von Schlepper-Anbaurnäh­
werken" behandelt theoretisch und unter Erläuterung der 
vorgenommenen dynamischen Messungen, der Meß- und Re­
gistriergeräte, ihrer Meßgenauigkeit sowie der angewanclten 
Versuchstechnik R. T h i e I. 

In zwei weiteren Bei trägen "Kräfte und Drehmomente im 
Schleppermähwerk mit Zahnradantrieb" und "Kräfte und 
Drehmomente im Schleppermähwerk mit Keilriemenantrieb" 
ermöglicht der gleiche Verfasser dem Leser einen sehr auf­
schlußreichen Vergleich zwischen beiden Antriebsarten. 

Bei beiden Antri eben sind die Meßwerte der mechanischen 
Größen von den rechnerischen Werten sehr verschieden, 
was auf Stöße bei Richtungsumkehr der Kräfte sowie Arnpli­
tudenüberhöhungen durch Oberschwingungen zurückzufüh­
ren ist. Auch beim Keilriementrieb (mit drei Riemen) wurden 
deutliche Schwingungen festgestellt, die rücktreibenden 
Momente sind kaum abgebaut, (eine Bestätigung für die 
Notwendigkeit, weitere Untersuchungen an Keilriementrie­
ben zwecks Herauszüchtung der von dieser Antriebsart bil­
ligerweise zu erwartenden Stoß- und Schwingungsdämp­
fung durchzuführen). 

Eine weitere Arbeit Thi e ls "Spitzenkräfte in keilrieme::1ge­
triebenen Schleppermähwerken bei verschiedenen Betriebs­
zuständen und bei Störungen" befaßt sich mit den Einflüssen 
der Schränkung, des Messerkopfspieles mit und ohne Um­
lenkung sowie der vorkommenden Störungsfälle auf den 
Kraft- und Schwingungsverlauf. Ve rschiedene Möglichkeiten 
für eine Verbesserung werden diskutiert. 

Zusammenfassend dürfen die Ergebnisse der 15. Tagung der 
LandmasdIinen-Konstrukteure wiederum als 50 fruchl:bar, 
wertvoll und anregend bezeichnet w erden, daß sie nur eine 
Schlußfolgerung zulassen : einen weiteren Ausbau der Kon-
strukteur-Tagungen! F I ehr 

Mentzel-Kalender 1959, zugleich DLG-Taschenkalender und 
Deutscher Bauern-Taschenkalender. Herausg. von Dipl.-Land­
wirt Martin Zirn m e r man n und Prof. Dr. Wilh. Bus c h. 
108. Jahrgang, 516 Seiten Taschenformat. Verlag Paul Pilrey, 
Hamburg und Berlin. Preis in Ganzlei nen mit Klappe 4.20 
DM. 

Der Ingenieur hat seine "Hütte", in der er alles, aber auch 
einfach alles findet, was er zu seiner täglichen Berufsarbeit 
breucht. Der Landwirt hat seit 107 J ahren seinen "Mentzel ". 
Nun wird der Landwirt kaum auf die Idee kommen, die 
"Hütte" zu Rate zu ziehen: aber dem Landmaschinen-Inge­
llieur kann man mit gutem Gewissen raten, sich des reich­
lichen Zahlenmaterials im "Mentzel" zu bedienen. 

Schon im ersten Kapitel - Pflanzenbau - findet er zum 
Beispiel Saatmengen und Standraumverhältnisse und Er­
träge. Mit den Fütterungszahlen kann man sich e in Bild 
über die Lastenbewegungen in Hof und Stall machen, Raum­
gewichte lose aufgeschütteter Güter sind aufgeführt und 
vieles andere mehr. 

Insbesondere aber interessieren den Landtechniker -die Kapi­
tel Arbeits- und Betf1iebswirtschaft und Landtechnik. Pr e u -
sc he n und Kr ehe r haben den Zeitbedarf für die wichtig­
sten Han-d- und Zugkraftarbeiten sehr kurz und übersicht­
lich zusammengestellt, Bus c hallgemeine Wirtschaftsz·ah­
len und S c h a e f e r - K e h n e r t die Kosten der Maschinen­
arbeit. Neu ist in diesem Jahr ein reich illustri er tes Kapitel 
von Se g I e r über Maschinenauswahl und -anwendung, 
während Ren n ·a u, wie üblich, die Preise, Leistungen und 
Lebensdauer für alle Landmaschinen angibt. La. 
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